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Als der Anwalt der Gläubiger ſich genaue Mittheilungen über
die Vermögenslage des Pumpgenies erbat zog der Schauſpieler
mit einer theatraliſchen Geberde ein Pennyſtück aus der Weſten
taſche und ſagte gelaſſen Erſt will ich frühſtücken dann werde
ich antworten Sprach s und entfernte ſich während der
Sollicitor in tiefen Gedanken über die zeitweilige Bedürfniß

loſigkeit eines Verſchwenders deſſen Rückkehr erwartete
r Amerikaniſche Richter haben ſchon häufig in Ausübung

ihres Amtes manch ſeltſames Beiſpiel von Excentricität an den
Tag arg Selten dürfte jedoch der Fall eintreten ſo ſchreibt
ein Newyorker Korreſpondent daß ſie nicht Bedauern ſondern
Freude über das Fällen eines Todesurtheils ausſprechen DieſerZal iſt jedoch in jüngſter Zeit in Neumexico vorgekommen wo
der Oberrichter einen Mörder Namens Martin zum Tode
verurtheilt hatte Es iſt in der Regel ſehr ſchmerzlich,
ſo redete Se Ehren den Gefangenen an über einmenſchliches Weſen das Todesurtheil zu erkennen Bei
Euch liegt die Sache glücklicherweiſe anders und es
bereitet dem Gerichtshof ein außerordentliches Vergnügen Euch
zum Tode zu verurtheilen Nachdem der Oberrichter einen Tag
für die Hinrichtung beſtimmt hatte ſchloß er ſeine Rede mit
folgenden überraſchenden Worten Der Gerichtshof welcher
gerade noch den Wunſch hinzufügen wollte Möge Gott Mitleid
mit Eurerdarmen Seele haben nimmt hiervon Abſtand da er
nicht die Verantwortlichkeit auf ſich laden will die allweiſe Vor
ſehung um das zu bitten was ſchon eine Jury Eurer Landsleute
abgeſchlagen hat Gott der Herr kann nicht Mitleid mit Eurer
Seele haben

Zum Kapitel der Hundetreue Beſitzer eines prächtigen
Veufundländers iſt ein in der Boyenſtraße in Berlin wohnender
Kaufmann H Vor einigen Tagen reiſte H zu Verwandten nach
Magdeburg und da ihm das Halten des Hundes in ſeinerSohn in Berlin viel Unbequemlichkeiten machte ſo ſchenkte
er denſelben ſeinen magdeburger Angehörigen und kehrte bald
darauf nach Berlin zurück Wer aber beſchreibt ſein Erſtaunen
als ſich am vorgeſtrigen Morgen das treue Thier ganz ab
gemagert und erſchöpft in ſeiner Wohnung wieder einfand Der
Hund hatte ſich in Magdeburg nicht länger halten laſſen war
feinem neuen Herrn entlaufen und hatte den Weg nach Berlin
a Fwede von ca 24 Meilen in kaum drei Tagen zurück
gelegt

Er kennt ſich Gerichtspräſident richtet ein Mahnwort
an den wiederholt Beſtraften und ſagt zum Schluß Endlich
aber ſpreche ich die Erwartung aus daß wir beide nie wieder miteinander zu thun haben werben Angeklagter Oh woll n
Se denn abdanken Herr Präſidente

Ein Gedanke der hungrig macht Student Beſorgen
Sie mir doch gütigſt n bischen Abendbrot eine Knackwurst und
ein Milchbrötchen Wirthin Sie vergeſſen vermuthlich daß
Sie vom u Profeſſor Knauſer zum Abendeſſen eingeladen
ſind Richtig Da bringen Sie mir doch lieber zwei Knack
würſte und zwei Milchbrötchen

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
Abermals ſoll ein Mittel gegen die Lungen

tuberktuloſe erfunden ſein Der Berl Börſ Cour ſchreibt
aus Berlin Wir ſind in der Lage folgende Mittheilungen zu
machen Jn einem hieſigen Hoſpitale werden von dem bulga
riſchen Regimentsarzte Tranjen aus Siſtowo Verſuche
mit einem Mittel dieſes Arztes angeſtellt welche bei Lungentuberkuloſe einſtweilen aber nur bei dieſer Erfolge ergeben

haben die bis jetzt von keinem anderen Mittel erreicht worden
ſind Das Medikament Dr Tranjens iſt an ſich bekannt aber
bei Tuberkuloſe bis jetzt noch nicht angewendet Die Fälle an
denen Verſuche gemacht wurden ſind nur ſolche über deren
tuberkulöſe Natur auch nicht der mindeſte Zweifel beſtehen kann
Das Mittel wird ſubkutan gegeben hat indeß weder mit dem
Koch ſchen noch mit dem Liebreich ſchen Berührungspunkte Die
Fälle welche behandelt ſind ſtehen zum Theil bereits ſeit Mitte
Januar in Beobachtung Es befinden ſich unter ihnen ſolche bei
denen ein Symptom der Lungentuberkuloſe nicht mehr nach
weisbar iſt Die Veröffentlichung ſeines Mittels hat ſich
r Tranjen wie wir erfahren haben für einen Vortrag in
einem mediziniſchen Vereine bezw für eine mediziniſche Zeitung
vorbehalten Sobald es uns möglich iſt Näheres über dieſe
Thatſachen mitzutheilen werden wir unſeren Lefern ſofortige
Nachricht geben

Die zur Erforſchung der Tiefſee im öſtlichen Mittel
meere von der kgl Akademie in Wien ausgeſandte Expedition
hat außerordentlich werthvolle Ergebniſſe erzielt Jm ganzen
wurden ſo berichtet die Köln Ztg an 72 Punkten Unterſuchungen
über Tiefe und Beſchaffenheit des Meeres und das organiſche
Leben in demſelben angeſtellt Die größte Tiefe fand ſich zu

3700 m nahe der großen Senke welche zwiſchen Molla und Cerigo
vorhanden iſt Eine tiefe Rinne von 3500 bis 4000 m in nord
ſüdlicher Richtung und der Abfall zur Tiefe iſt an der griechiſchen
Küſte ſteiler als an den Geſtaden von Jtalien und der Jnſel
Sicilien Unterſuchungen über das Eindringen des Lichtes in
die Meerestiefe ergaben daß nach der afrikaniſchen Küſte das
Waſſer am durchſichtigſten iſt Dort konnte zur Mittagszeit eine
weiße Metallſcheibe noch in einer Tiefe von 43 m unter dem
Seeſpiegel erkannt werden Lichtempfindliche Platten wurden an
zahlreichen Punkten verſenkt und es fand ſich daß an einem Orte
200 Seemeilen nördlich von BenGhazi noch in 500 m Tiefe
Spuren von Helligkeit vorhanden ſind welche genügen um jene
Platten zu ſchwärzen Der Sauerſtoffgehalt des Waſſers iſt in
den größten Tiefen merklich der gleiche wie an der Oberfläche
und ebenſo iſt der Ammoniakgehalt oben und unten derſelbe nur
unmittelbar am Meeresboden ſind beträchtlichere Mengen von
Ammoniak vorhanden Die Tiefſee Region des öſtlichen Mittel
meeres iſt arm an Thieren Ein Zug aus 3000 m Tiefe lieferte
gar keine Thiere dagegen fanden ſich in 2000 m Tiefe kleine
blätterförmige Algen die wahrſcheinlich übereinſtimmen mit den
in der nämlichen Tiefe im Atlantiſchen Ocean von der Plankton
Expedition aufgefundeuen

Der nächſte internationale Orientaliſtenkongreß
ſeines Zeichens der neunte wird im September d J in London
ſtattfinden Das Protektorat deſſelben hat der Herzog von
Connaught übernommen Ehrenpräſidenten ſind der Marquis
of Dufferin und der Earl of Lytton Präſident des Organiſations
comites iſt Sir Patrick Colquhoun Für Arbeitsſitzungen ſind
die Räume der Royal Society of Literature Hanover Square 20
beſtimmt

Es liegen vor die Hefte 10 13 vom fünften Jahrgange
der Zeitſchrift Moderne Kunſt jedes zu dem Preiſe von
60 Pf Wiederholt haben wir auf dieſe faſt beiſpielloſe Billigkeit
hinweiſen müſſen der Verleger dieſer Zeitſchrift Richard
Bong in Berlin hat es verſtanden dem Geſchmack der Gegen
wart zu huldigen und ſeine Zeitſchrift hat dadurch eine Ver
breitung gewonnen wie ſie bis dahin ein Kunſtblatt wohl nicht
erreicht hatte Die Technik leiſtet jetzt viel und allerlei Humo
riſtiſches in farbigen Bildern zu bieten mag eine gewiſſe Berech
tigung haben Wir wollen das gerne anerkennen wollen
aber andererſeits auch kein Hehl daraus machen daß wir in den
neueren Heften des Blattes das Moderne in einer Weiſe in
den Vordergrund geſchoben ſehen die den Kunſtfreund kaum
befriedigen konnte um ſo mehr freuen wir uns jetzt konſtatiren
zu können daß die beiden neueſten Hefte eine heilſame Be
ſchränkung des Modernen erkennen zu laſſen Heft 10 bringt
der farbigen Bilder nur wenige und dieſe wenigen ſind als vor
züglich gelungen zu bezeichnen weil ſie genau die Grenze finden
wie weit bei derartigen Reproduktionen der Farbe Spielraum zu
verſtatten iſt Man betrachte nur den Sylveſterabend von Albert
Keller den Winterabend von O Günther Naumburg Jn letzterer
Landſchaft beſonders wirkt der blaue Ton überraſchend Das
bemerkenswertheſte und inhaltreichſte Bild in dieſem Hefte iſt
Nach dem Gelage von Guineck Heft 11 leiſtet in Anſehung
des farbigen Druckes noch mehr der röthliche Ton bei Lehnbachs
Römerin in Anwendung gebracht wirkt ſehr gut noch beſſer
wirkt er in Verbindung mit dem blauen in Das Sehring ſche
Künſtlerhaus in Charlottenburg dem Brunnen der Treppe
alleſammt ſind das wirklich reizende Bilderchen Von anderen
Bildern in dieſem Hefte möchten zu erwähnen ſein Das
Gelübde von Aloys Fellmann Gefallen von Julius Mangel
vor allen Dingen aber C Beckers lachende Erben Auch dem
Text widmet die Verlagshandlung vermehrte Sorgfalt Ein
größerer Roman von Ernſt v Wollzogen Der Thronfolger
läuft durch mehrere Heſte Gedichte kleinere Schilderungen
z B in Heft 11 Von den Geſtaden des Mittelmeeres von
Woldemar Kaden wird allſeitig befriedigen Heft 12 iſt reich
an hübſchen GenreBildern ferner bringt es unter vielem anderen
eine längere Abhandlung über das Afrikawerk von Caſati mit
zahlreichen inſtruktiven Beigaben und von größeren Bildern
Kämpfende Faune von F Stuck Nach durchſchwelgter Nacht

von P Swedomseki Slowakiſches Bauernmädchen von
C Stuchlik Heft 13 iſt eine ſog Faſchingsnummer in
welcher ſelbſtverſtändlich wieder der Humoör und farbige Bilder
die Oberhand haben Wenn der Herausgeber nur einzelne Hefte
in dieſer Weiſe ausſtatten will ſo mag er dem Geſchmack eines
größeren Theiles ſeiner Leſer Rechnung tragen und wir
wollen zugeben daß auch farbige Drucke hierbei am Platze
ſind Das ganze Heft bringt nur heitere Bilder von den
größeren bemerkenswertheren führen wir an Luſtige Geſell

von Vinea Humoriſtiſche Vorleſung von Knut Ekwall
Wenn wir wiederholt auf die Billigkeit dieſer Zeitſchrift hin
weiſen ein ſolches Heft koſtet nur 60 Pf ſo geſchieht es

ee weit über das hinausgeht was als Beiſpiel etwa dienen
önnte
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Roman von E Praddon Deutſch von T A Hanf

1 Eine reiche Erbſchaft
Es war e Während eines dichten trübſeligen

Schneegeſtöbers ſaß John Treverton einſam in dem Schnell
zug der Südoſtbahn

r hatte er verſucht einzuſchlafen Er war in tiefe
Gedanken verſunken über ſeine wechſelvolle Vergangenheit über
die Thorheiten die er begangen hatte Sein Leben war inletzter Zeit ſchwer und müheron geweſen Er hatte ſeine Lauf

bahn mit einem kleinen Vermögen begonnen und war in ein
Regiment als Offizier eingetreten Nachdem er ſein Erbtheil
durchgebracht hatte nahm er ſeinen Abſchied und ſchlug ſich
ſeit dieſer Zeit durch ſo gut er konnte niemand außer ihm
wußte wie

Jetzt war er auf dem Wege nach einem Gut in Süd
England Ein reicher Verwandter der im Sterben lag hatte
ihn durch ein Telegramm zu ſich gerufen Einſt hatte er
Hoffnung gehabt den reichen Onkel zu beerben Zwar hatte
derſelbe ſich wenig um ihn gekümmert aber John war in der
anzen Welt der einzige Verwandte ſeines Onkels Jasper
reverton Doch plötzlich verſchwand dieſe Hoffnung als der

alte Junggeſelle ein verwaiſtes junges Mädchen adoptirte
welchem er ſpäter ſeine ganze Zuneigung zuwandte

Der ehemalige Kapitän hatte das junge Mädchen niemals
geſehen und es war kaum anzunehmen daß er freundſchaftliche
Gefühle für daſſelbe hegte Er ſtellte es ſich als ein kluges
und berechnendes Weſen vor welches die Gelegenheit nicht ver
ſäumt haben würde ſeinen Onkel dazu zu bringen ihr ſein
ganzes Vermögen zu vermachen

Er war uns niemals ſehr gewogen, ſagte Treverton zu
ſich ſelbſt aber er würde mir wohl ſein Geld vermacht
haben aus Mangel an irgend einem anderen Verwandten
wenn dieſes Mädchen nicht wäre

John Treverton war nicht gerade ein böſer Menſch obgleich
feine beſſeren feineren Gefühle durch die rauhe Berührung
mit der Welt etwas abgeſtumpft waren Er hatte ein offenes
gewinnendes Weſen und ein hübſches Geſicht Dabei war er
kein Mann von ſtrengen Grundſätzen eher nachſichtig gegen ſich
ſelbſt und hatte ſich während der letzten zehn Jahre zu manchem
falſchen Schritt verleiten laſſen

Der Zug hielt an einer kleinen Station etwa um ein Uhr
nach Mitternacht und John Treverton war der einzige
Paſſagier der hier ausſtieg Er wußte daß das Landhaus
welches das Ziel ſeiner Reiſe war einige Meilen vom Bahn
hof entfernt war und wandte ſich an den verſchlafenen Jn
ſpektor um ſich zu erkundigen ob er möglicherweiſe irgend
ein Fahrzeug zu dieſer Stunde der Nacht erhalten könnte

Draußen wartet ein Jagdwagen auf einen I aus
London, erwiderte dieſer ein Gähnen unterdrückend ich
glaube Sie werden wohl der Erwartete ſein

Jch danke So iſt es ohne Zweifel erwiderte Treverton
Das iſt jedenfalls ſehr zuvorkommend, ſagte er zu ſich ſelbſt

als er das Gebäude verließ Auf der Straße fand er einen
Jagdwagen der im Schnee auf ihn wartete

Hier bin ich Mann rief er laut Haben Sie lange
gewartet

O nein mein Herr Fräulein Malcolm ſagte Sie werden
mit dieſem Zuge kommen

Fräulein Malcolm hat Sie alſo geſandt
Ja HerrUnd wie geht s mit Herrn Treverton heute nacht
Sehr ſchlecht Herr Der Arzt meint der alte Herr habe

nicht mehr viele Stunden zu leben und Fräulein Malcolm
ſagte zu mir Fahren Sie ſo raſch das Pferd laufen kann
denn Papa wünſcht ſehr Miſter John vor ſeinem Ende noch
zu ſehen Sie nennt den alten Herrn immer Papa

Raſch fuhren ſie durch das kleine Städtchen John
Treverton bemerkte undeutlich vor ſich in der Dunkelheit eine
alte Kirche und gleich darauf hatten ſie die Stadt hinter ſich
und fuhren in ſchnellſtem Trab auf der Landſtraße dahin

Jhr Herr iſt ſehr eingenommen von dieſer jungen
Miß Malcolm nicht wahr fragte John Treverton
Ganz außerordentlich ſie iſt das einzige Weſen für das er

jemals Zuneigung hatte
Jſt ſie ſehr beliebt bei den Leuten
O ja im allgemeinen wohl aber manche Leute ſagen ſie

ſei etwas ſtolz Sie ſchließt nicht leicht Freundſchaft und die
jungen Damen in dem Städtchen ſind ihr nicht beſonders ge
wogen Das ſagte mir meine Frau welche ſeit zwanzig
Jahren im Landhauſe dient Aber ſie findet nichts an ihr aus
zuſetzen jeder von uns hat ſeine Eigenheiten

Hm eine etwas ſtolze Dame wie es ſcheint und ſchlau,
murmelte John Haben Sie etwas über ihre Familie gehört
und über ihre damalige Lage als mein Onkel ſie adoptirte
fragte er laut

Nein Herr der alte Herr hat darüber immer geſchwiegen
Er war einmal zwölf Monate auf Reiſen und als er zurück
kam brachte er das kleine Mädchen mit ohne vorher ein Wort
davon zu ſagen Er ſagte der Haushälterin er habe das
Kind adoptirt es ſei eine Waiſe die Tochter eines alten
Freundes von ihm Das iſt alles was er ſeit der Zeit darüber
ſagte Damals war Miß Malcolm etwa ſieben oder acht
Jahre alt ein hübſches kleines Mädchen und iſt jetzt zu einer
ſchönen jungen Dame aufgewachſen S

Schön O dieſe ſchlaue junge Perſon iſt ſchön ſagte
J g everton innerlich entſchloſſen ſich dadurch nicht fangen

zu laſſen eDer Mann ſchien zum Schwatzen aufgelegt zu ſein aber

John ſchwieg Er fühlte daß er bereits mehr gefragt hatte
als er durfte und war etwas beſchämt darüber

Nach einer halben Stunde erblickten ſie Lichter in der Ferne
und hielten bald darauf vor einem großen rothen Backſtein
hauſe mit hohen engen Fenſtern an

Seine Ankunft war augenſcheinlich ſehnſüchtig erwartet
worden Die Thüre öffnete ſich noch bevor er vom Wagen
geſtiegen war und ein alter Diener blickte in die Nacht hinaus
und öffnete die Flügel weit als er John Treverton erblickte
Dieſer trat in die Halle welche nach der einſamen Nachtfahrt
einen ſehr freundlichen Eindruck machte Er betrachtete die
Familienbilder und die alten Waffen welche an der Wand
hingen ſowie die geſchnitzten ſchweren eichenen Möbel mit
dunkelrothen Sammetkiſſen dann ſetzte er ſich an den Kamin
in welchem ein großes Feuer brannte während der alte Diener
ihn verließ um Fräulein Malcolm ſeine Ankunft zu melden

Ein ſchönes Schloß ſagte er zu ſich ſelbſt Schade daß
ich es früher nie geſehen habe wegen der Thorheit meines
Vaters welcher mit dem alten Jasper Treverton in Streit
gerieth und niemals einen Verſuch gemacht hat den Bruch zu
heileu Dies wäre ihm mit einiger Diplomatie wohl ni
ſchwer gefallen Der alte Knabe ſcheint reich zu ſein

Nach fünf Minuten kam der Diener und ſagte Fräulein
Malcolm würde Herrn Treverton gern ſprechen wenn esihm genehm ſei Der alte Herr Hlafe ruhiger als ſeit
längerer Zeit

John Treverton folgte dem Diener eine breite Treppe
hinauf und ſah einen an erleuchteten Gang mit zahl
reichen Thüren vor ſich Der Diener öffnete eine derſelben
und John Treverton trat in einen eleganten Salon mit ge
täfelten Wänden ein

Am Kamin ſaß eine Dame in einem dunkelblauen Kleide
welches mit ihrer bleichen Geſichtsfarbe und ihrem blonden
Haar wundervoll kontraſtirte Als ſie ſich erhob und ihm
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egenkam ſah John Treverton daß ſie in der That eineſo junge n war und er war überraſcht auch nach

was er ſchon von dem Kutſcher gehört hatte
Gott ſei Dank daß Sie noch zur rechten Zeit kamen

Miſter Treverton, ſagte ſie mit einem Ernſt welchen er fürVerſtellung zu nehmen geneigt war Welches Jntereſſe konnte

ſie an Ankunft haben Welches andere Gefühl als
Eiferſucht konnte zwiſchen ihnen herrſchen Wahrſcheinlich
fühlte ſie ſich ſicher genug in Bezug auf das Teſtament des
Alten um etwas Höfllichkeit zu zeigen

Es iſt wohl keine Hoffnung auf Geneſung meines Onkels
vorhanden fragte er

Nicht die geringſte, erwiderte ſie ſehr traurig Der Arzt
von London war heute zum ma hier er kam jede Woche

n der le Monate heute aber ſagte er er werde
nicht mehr nöthig haben zu kommen und glaube nicht daß
Papa ich nannte Jhren Onkel immer mit dieſem Namen

die Nacht überleben werde Der Kranke war unruhig und
aufgeregt jetzt aber ſchläft er ſehr ruhig Vielleicht wird er
ſich noch etwas länger hinſchleppen als der Arzt für wahr
ſcheinlich hielt aber weitere Hoffnungen habe ich nicht
mehr

ies wurde in ruhiger zurückhaltender Weiſe geſprochen
welche mehr Schmerz ausdrückte als laute Klage Eine düſtere
Hoffnungsloſigkeit lag in ihrem Blick und ihrer Stimme als
ob in ihrem Leben nichts mehr übrig bleibe wenn ihr Freund
und Beſchützer von ihr genommen werde John Treverton be
obachtete ſie genau Ja ſie war ſchön daran war nicht der
geringſte ZweifelS ſcheinen ſehr anhänglich an meinen Onkel zu ſein

Miß Malcolm ſagte Treverton
Jch liebe ihn zärtlich, erwiderte ſie ich wäre undankbar

wenn es nicht ſo wäre
Und doch muß Jhr Leben ernſt und einſam geweſen ſein

bei dem excentriſchen Temperament meines Onkels wie es mein
Vater beſchrieb

Jch lernte ſihn ſehr bald verſtehen und den Wechſel in
ſeiner Laune ertragen denn ich wußte daß ſein Herz ein
edles war

Hm, dachte John Treverton darauf verſtehen ſich Frauen
beſſer als Männer Dieſer Kummer den ſie zur Schau

ägt e doch nur Verſtellung Jch werde mich von ihrenſchönen Augen nicht bethören laſſen 3
Einige Zeit ſaßen ſie einander ſchweigend gegenüber Laura

Malcolm ſchien ganz in ihre Gedanken verſunken zu ſein und
Johns Anweſenheit ehe zu haben

Jch be ich nen das Telegramm zu verdanken
das mich hierher berief ſagte er endlich

O nein nicht unmittelbar es war Jhres Onkels Wunſch
man ſolle nach Jhnen ſenden Erſt Montag ſprach er dieſen
Wunſch aus obgleich ich ihn oft gefragt hatte ob er Siee einzigen wandten nicht ſehen wolle Hätte ich Jhre

eſſe gewußt ſo hätte ich mir eriaubt Sie ſchon früher ein
hierher zu kommen

z vorgeſtern ſprach mein Onkel zum erſten male
von mir

Ja i ab er mir immer kurze ungeduldige Antworten und agte ich ſolle ihn damit in Ruhe c en er wolle

niemand ſehen Aber am Montag nannte er Jhren Namen
und ſagte mir er wünſche ſehr Sie zu ſprechen Er wußte
nicht wo Sie zu finden ſeien aber er meinte ein Telegramm
m in be ren Anwalt Jhres Vaters würde Sie vielleicht

Ja Der Anwalt hatte einige Mühe mich aufzufinden
aber nachdem ich Jhre Nachricht erhalten hatte verlor a
keine Zeit Jch kann natürlich nicht behaupten daß ich Zu

g zu einem Manne beſitze den ich niemals in meinem
habe aber es freut mich doch daß er endlich

noch an mich gedacht hat Jch bin hier um meine verwandt
ſchaftliche Achtung zu bezeugen ohne alle Hintergedanken

da natürlich nicht im geringſten erwarten kann einen
r r Reichthum zu erben

te nicht warum Sie ſich nicht für den Erbenhalten ſollten, erwiderte Laura Malcolm in Wem ſonſt

ſollte er W Beſitz hinterlaſſen wenn nicht Jhnen
John Treverton fand dieſe Frage ſchlau und berechnend
Nun natürlich Jhnen, erwiderte er ſeiner Adoptivtochter

welche durch lange Jahre geduidiger Fügſamteit in ſeine Launen

ne Gunſt verdient hat Sicherlich müſſen Sie ſeine Ab
ichten genau kennen Miß Malcolm und ſuchen mich durch

Jhre anſcheinende Unwiſſenheit zu täuſchen
Es thut mir leid daß Sie ſo ſchlecht von mir denken

Miſter Treverton Jch weiß nicht wie Jhr Onkel über ſein
Vermögen verfügt hat aber ich weiß daß er mir nichts davon
vermacht haben kann

Wie wiſſen Sie das
Jch hörte es mehr als einmal aus ſeinem eigenen Munde

Als er mich adoptirte that er ein Gelübde mir nichts von
ſeinem Reichthum zu hinterlaſſen Er ſagte er habe Falſchheit
und Undank von denen erfahren die er geliebt habe und das
habe ihn mißtrauiſch gemacht Als er mich aus Motiven der
reinen Menſchenliebe aufnahm war es ſein Wille jemand um
ſich zu haben welcher ihn um ſeiner ſelbſt willen liebe oder
ihm gar keine Liebe zeigen würde Noch an dem Abend als
er mich in dieſes Haus gebracht hatte that er einen Schwur
und erklärte mir die Bedeutung deſſelben obgleich ich damals
noch ein Kind war IJch habe ſo viel Falſchheit und Eigennutz
um mich geſehen Laurg, ſagte er daß ich jedem lächelnden
Geſicht mißtraue Dein Lächeln ſoll wahr ſein mein Kind
und darum ſollſt du keinen Beweggrund zur Falſchheit haben
An meinem achtzehnten Geburtstag legte er 6000 Pfund zu
meinen Gunſten an damit ich nach ſeinem Tode nicht mittel
los ſei aber zu gleicher Zeit erinnerte er mich daran daß
dige Gabe alles ſei was ich jemals von ihm zu erwarten

abe

Erſtaunt hörte John Treverton dieſe Enthüllung und neue
Laning belebte den Ausdruck ſeines Geſichts Durch dieſen

id welchen der excentriſche Alte vor langer Zeit geſchworen
hatte wurde die ganze Sachlage verändert Irgend jemand
mußte er ſein Geld hinterlaſſen ſollte er es wirklich ihm
John Treverton vermacht haben

Einige Minuten lang ſchlug ſein Herz in neuer Hoffnung
die aber plötzlich wieder ſchwand War es nicht viel wahr
ſcheinlicher daß der Alte irgend ein Mittel erdacht haben
konnte ſeinen eigenen Schwur zu umgehen zu Gunſten einer
geliebten Adoptivtochter als daß er ſein Vermögen einem Ver
wandten vermacht haben ſollte der für ihn ein Fremder war

Sei kein Narr ſagte Treverton zu ſich ſelbſt Es iſt
nicht die geringſte Ausſicht auf ein ſolches Glück für mich
und das weiß dies Mädchen wohl glaube ich obgleich es ſchlau
genug iſt ſich unwiſſend zu ſtellen

Der Diener trat ein um zu melden unten im Speiſezimmer
ſei der Tiſch gedeckt für Miſter Treverton John ging hinab
nachdem er Miß Malcolm gebeten hatte ihn zu bengchrichtigen
ſobald der Kranke erwache

Auch das Speiſezimmer war ſchön ausgeſtattet Die langen
ſchmalen Fenſter waren mit dunkelrothem Sammt verhängt
koſtbare Gemälde Kryſtallgefäße und kunſtvoll geſchnitzte
Möbel ſprachen vom Reichthum des Hauſes

In ſeiner Aufregung hatte John wenig Luſt zu eſſen doch
ließ er einer Flaſche von ausgezeichnetem Claret Gerechtigkeit
widerfahren Gedankenvoll ſah er ſich um während er ſeinen
Wein ſchlürfte Wem wird das alles gehören wenn Jasper
Treverton nicht mehr ſein wird Ein neues Leben würde er
beginnen wenn nur die Hälfte dieſes Reichthums ihm
würde Mit einem müden Seufzer dachte er an ſeine Exiſtenz
von der Hand zum Munde

Endlich kam der Diener und kündigte ihm an Miſter Treverton
ſei erwacht und habe nach ihm gefragt Er folgte dem Diener
raet nach dem Salon wo er Fräulein Malcolm zuerſt ge
ehen hatte Das Zimmer war leer aber der Vorhang von

einer Nebenthüre war zurückgezogen und durch dieſe trat er
in Jasper Treverton s Krankenzimmer

Laura ſaß am Bette aber als John eintrat erhob fie ſich
und verſchwand geräuſchlos durch eine andere Thüre ſo daß er
mit ſeinem Onkel allein blieb

Setze dich John ſagte der Alte mit ſchwacher Stimme
auf den leeren Stuhl an ſeinem Bett deutend

Es iſt etwas ſpät daß wir beide uns kennen lernen, fuhr
er nach kurzer Pauſe fort aber vielleicht iſt es beſſer daß
wir uns einmal ſehen ehe ich ſterbe Jch will nicht von dem
Streit deines Vaters mit mir ſprechen du wirſt wohl davon
wiſſen wir hatten wahrſcheinlich beide unrecht Aber ſchon
lange iſt es zu ſpät das wieder gut zu machen Einſt liebte
ich ihn Gott weiß es ja es gab eine Zeit wo ich Richard
Treverton herzlich liebte
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Das Hade ich von ihm gehört, erwiderte John in ge
dämpftem Tone IJch bedauere daß er mit Jhnen in Streit
gerathen iſt und ich bedauere noch viel mehr daß er nicht
verſucht hat eine Ausſöhnung herbeizuführen

Dein Vater war immer ein ſtolzer Mann John Viel
leicht liebte ich ihn deshalb um ſo mehr Die Meiſten in
ſeiner Lage würden verſucht haben meines Geldes wegen meine
Freundſchaft zu erſchleichen aber er that das niemals

Das lag in ſeinem Charakter Er hatte ſeine Fehler ohne
Zweifel aber er hatte keine habgierige Natur

Das weiß ich, erwiderte Jasper Treverton Auch du
haſt mich nicht aufgeſucht John oder verſucht dich in meine
Gunſt einzuſchleichen Ja ich glaube du biſt mein einziger
Verwandter der noch am Leben iſt

Ja das weiß ich
Und du haſt mich zufrieden gelaſſen und allein deinen Weg

geſucht Nun es wird dein Schaden nicht ſein daß du deine
Selbſtachtung bewahrt und mich nicht beläſtigt haſt

Johns Geſicht erglühte und ſein Herz ſchlug ſtärker
Mein Tod wird dich zu einem reichen Manne machen,

fuhr der Kranke mit ſchmerzlicher Anſtrengung fort Er
ſprach ſo leiſe daß John ſich über ſein Kiſſen beugen mußte
um ihn zu verſtehen unter einer Bedingung welche wie
ich glaube dir nicht ſchwer fallen wird

Sie ſind ſehr gütig Onkel, ſtotterte der junge Mann
faſt zu aufgeregt um zu ſprechen Glauben Sie mir ich
habe keine ſolche Erwartung gehegt

Es ſcheint ſo, erwiderte der Alte Vor Jahren habe ich
einen thörichten Eid geſchworen der mir verbietet mein Ver

mögen dem einzigen Weſen zu vermachen das ich wirklich
liebe Wem ſonſt alſo ſollte ich es hinterlaſſen wenn nicht
dir meinem nächſten Verwandten Ich weiß nichts Nach
theiliges von dir ich habe zu zurückgezogen von der Welt
gelebt und ich weiß nicht ob du unter deinen Mitmenſchen
einen guten oder ſchlechten Ruf haſt Aber ich weiß daß du
der Sohn meines Bruders biſt den ich einſt liebte und daß
es in deiner Macht liegt meine Wünſche im Geiſt wenn nicht
dem Buchſtaben nach auszuführen Das Uebrige überlaſſe ich
der Vorſehung

Nach dieſen Worten ſank der Sterbende auf die Kiſſen
zurück und ſchwieg einige Minuten um nach der Anſtrengung
des langen Redens auszuruhen John Treverton wartete
darauf daß er wieder ſprechen werde Er wartete mit wild
erregten Gefühlen der Freude in ſeiner Bruſt während er ſich
zuweilen im Zimmer umſah Wie verſchieden war dieſer Luxus
von der Armſeligkeit ſeiner Wohnung in London

Was denkſt du von meiner Ädoptivtochter John fragte
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der Alte indem er ſeine verſchleierten Augen auf ihn richtete
Der junge Mann zögerte ehe er antwortete Die

ln ihn ſeine Gedanken waren weit entfernt von
alcolm
Jch denke ſie iſt ſehr ſchön, ſagte er und nicht minderliebenswürdig Aber ich habe nie ſehr wenig Gelegenheit

gehabt mir eine Meinung von der jungen Dame zu biven

Nein du kennſt ſie noch nicht du wirſt ſie mehr lieben
wenn du ſie beſſer kennſt Daran zweifle ich nicht Jhr
Vater und ich waren einſt herzliche Freunde Wir waren
miteinander auf der Univerſität und machten weite Reiſen
zuſammen in Spanien und Jtalien Jch glaube wir liebten
uns gegenſeitig bis uns die Umſtände ſchieden Jch brauche
mich der Veranlaſſung dazu nicht zu ſchämen Wir liebten
daſſelbe Weib und Stephan Malcolm gewann es Jch
glaubte mit Recht oder Unrecht hintergangen worden
u ſein und wir trennten uns um uns nie wieder alsreunde zu begegnen bis Stephan auf dem Todtenbette lag

Er hatte erſt einige Jahre ſpäter geheirathet Als ich dann
wieder von ihm hörte befand er ſich in ärmlichen Umſtänden
Jch ſuchte ihn auf fand ihn in kläglicher Lage und adoptirte
ſeine Tochter ein doppelt verwaiſtes Kind Jch kann dir nicht
ſagen wie theuer ſie mir wurdel Aber ich habe einen Eid
geſchworen ihr nichts zu hinterlaſſen und ich habe dieſen Eid
nicht gebrochen ſo ſehr ich ſie liebe

Aber Sie haben für ihre Zukunft geſorgt Onkel
Ja ich wünſche ihr eine glückliche Zukunft Und

d meinen Diener John ich habe viel zu lange
geſprochen

Nur ein Wort ehe ich den Diener rufe Laſſen Sie
mich ausſprechen wie dankbar ich Jhnen bin ſagte John
Treverton Er kniete neben dem Bette nieder und ergriff
die abgemagerte Hand des alten Mannes

Beweiſe es wenn ich dahin bin John indem du meine
mer erfüllſft Und nun gute Nacht du ſollteſt zu Bett

gehen
Wollen Sie mir erlauben den Reſt der Nacht bei Jhnen

Fintamßene Jch habe nicht die geringſte Neigung zu
afen
Nein nein das iſt unnütz Wenn ich kann werde ichdich am Morgen nochmals ſehen bis dahin gute Nacht

Dieſe Worte waren in beſtimmtem Tone geſprochen John
verließ das Zimmer Auf dem Flur fand er den Diener
einen ernſten grauhgarigen Mann welcher an einem Fenſter
ſchlummerte und ſagte ihm im Vorübergehen er werde im
Krankenzimmer erwartet

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Graf Adam zu Schwarzenberg Gerade jetzt da

Wildenbruchs auch in Halle zur Aufführung kommendes Schau
ſpiel Der neue Herr ſich in Berlin dauernd auf dem
Repertoir des königlichen Schauſpielhauſes behauptet und neben
der Figur des Großen Kurfürſten die des ehemals allmächtigen
Miniſters Schwarzenberg in den Vordergrund tritt dürfte die
Erinnerung zeitgemäß ſein daß gerade vor 250 Jahren am
4 März 1641 der Graf Adam zu Schwarzenberg plötzlich am
Herzſchlag verſtarb Vom eigenen Gewiſſen getrieben und um
ſich der Rechenſchaft zu entziehen die Der neue Herr von ihm
gefordert hatte verließ Schwarzenberg Berlin und eilte nach
Spandau Dort wurde er als er mit einigen Vertrauten an
reichbeſetzter Tafel ſaß von einem hitzigen Fieber befallen dem
wenige Tage darauf der Tod durch Herzſchlag folgte Schwarzen
berg wurde in der Nikolaikirche zu Spandau peigeſett und das
Epitaphium das neben ſeiner Ruheſtätte der Mauer eingefügt
wurde hätte folgenden Wortlaut Anno 1641 den 4 Monat
Martii iſt weiland der hochwürdige hochwohlgeborene Herr
Herr Adam Graf zu n des ritterlichen St Johanniter
ordens in der Mark Sachſen Pommern und Wenden Meiſter
des Königlichen Ordens St Michaelis in Frankreich Ordens
ritter Herr zu Hohenlandsberg und Gimborn Churfürſtlich
Brandenburxgiſcher Statthalter in der Chur Mark Geheimer
Rath und Oberkammerherr auf der Veſtung Spandow in Gott
ſeelig entſchlafen und hier in dieſer Kirche beigeſetzt R J
Nach Schwarzenbergs Tode ging das Gerücht er ſei enthauptet
worden und ſeltſamerweiſe erhielt ſich das Gerücht faſt anderthalb
Jahrhunderte lang Erſt durch das Zeugniß des berühmten
berliner Arztes des alten Heim, der im b 1777 das noch
gut erhaltene Skelett Schwarzenbergs in der Kirchengruft unter
ſuchte und dabei die natürliche Todesart des einſt Allgewaltigen
konſtatiren konnte ſchwanden dieſe Gerüchte für immer

Ein koftſpieliges Feuer veranſtaltete vor einigen Tagendie Steuerbehörde in n Dieſe Behörde c
auf einer freien Wieſe vor dem Holländerdaum ſechs große Roll
wagenladungen Thee verbrennen Die Waare war durch den
Dampfer Chriſtian I gebracht worden hatte aber durch See
waſſer derart gelitten daß die Annahme von den betheiligten

äuſern verweigert wurde weil der Thee als geſundheitsſchädlich
ezeichnet werden mußte und daher auch unverwendbar war

Der wegen der Eingangsſteuer nächſtbetheiligte Steuerfistus
mußte die Reklamation als begründet anerkennen und ließ um
weiterem Schaden vorzubeugen den Thee unter Kontrolle von
Steuerbeamten öffentlich verbrennen Zur Anterfaltung des
Feuers waren nicht weniger als ſechs Meter Holz zwanzigCentner Steinkohlen und ein Faß Petroleum angeliefert Die
betheiligten Firmen erleiden durch d e Vernichtung keinen Schaden
da die AſſekuranzGeſellſchaften für den Verluſt ehwa 20,000
eintreten müſſen

Ein Pumpgenie Vor einigen Tagen hat der dramatiſSchriftſteller und Schauſpieler oghland in e
ſeine Zahlungen eingeſtellt was ihm überaus leicht wurde da
er eigentlich noch niemals etwas bezahlt hatte Seine Paſſiva
belaufen ſich in runder Zahl auf 4000 Lſtrl ſeine Aktiva auf
nichts Coghland bezog am Princeß Theatre eine wöchentliche
Gage von 75 Lſtrl außer dem Spielhonorar für eines ſeiner
Stücke das ein Repertoirſtück derſelben Bühne iſt erhielt er von
der Erſtaufführung 2000 Lſtrl Unter ſolchen Umſtänden muß
die Geſchäftsſtockung beinahe unerklärlich erſcheinen und in der
That wußte er im Verhör auf die Frage des Richters wie er
es fertig gebracht hätte in drei Jahren 20,000 Lſtrl 490,000

vergeuden nur die klaſſiſche Antwort zu geben Jch finde
Jhre Neugierde durchaus begreiflich aber ich bin nicht weniger
neugierig als Sie etwas Beſtimmtes darüber zu erfahren Die
Gläubiger ſind Legion lauter kleine Leute und die verſchiedenen
Handwerkszweige bilden in dem Gläudigerheere eine bunte Reihe
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